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Beschreibung 
Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Einspritzein- 

richtung  für  Einspritzbrennkraftmaschinen  mit 
einer  Pumpe  zur  Versorgung  der  Düse  mit  Kraft- 
stoff  unter  vorbestimmtem  Druck,  bei  welcher  die 
Düsennadel  in  einen  mit  Kraftstoff  unter  Druck 
füllbaren  Raum  eintaucht  und  durch  den  Druck  in 
diesem  Raum  und  eine  Feder  in  Schließstellung 
gehalten  wird,  wobei  der  Eintauchraum  der  Dü- 
sennadel  über  ein  nach  außen  öffnendes  Rück- 
schlagventil  mit  einem  Hochdruckraum  und  mit 
einem  Düsennadelraum  in  Verbindung  steht,  wo- 
bei  die  im  Öffnungssinne  wirksame  Fläche  der 
Düsennadel  multipliziert  mit  dem  Pumpendruck 
kleiner  ist  als  die  Summe  der  im  Schließsinne 
wirksamen  Fläche  der  Düsennadel  multipliziert 
mit  dem  Pumpendruck  und  der  im  Schließsinne 
wirkenden  Kraft  der  Düsennadelfeder,  wobei  in 
den  Hochdruckraum  ein  Ende  eines  Hochdruck- 
kolbens  eintaucht,  dessen  anderes  Ende  in  einen 
Steuerraum  eintaucht,  in  welchem  ein  mit  Pum- 
pendruck  beaufschlagbarer  Steuerkolben  geführt 
ist,  wobei  der  wirksame  Querschnitt  des  Steuer- 
kolbens  größer  ist  als  der  wirksame  Querschnitt 
des  Hochdruckkolbens  und  der  Steuerkolben 
während  des  Einspritzvorganges  kraftschlüssig 
mit  dem  Hochdruckkolben  zusammenwirkt. 

Eine  derartige  Einrichtung  ist  beispielsweise 
der  DE-A-2  927440  zu  entnehmen.  Bei  der  be- 
kannten  Einrichtung  erfolgt  die  Kraftstoffzufuhr 
über  ein  Schieberventil  sowohl  in  die  Zuführungs- 
leitung  zu  einem  Hochdruckkolben  und  zu  der 
Düsennadel  als  auch  in  den  Arbeitsraum  eines 
Steuerkolbens.  Nach  Überschreiten  eines  gewis- 
sen  Druckes  erfolgt  durch  die  unterschiedliche 
Querschnittsbemessung  des  Steuerkolbens  und 
des  Hochdruckkolbens  eine  Beaufschlagung  des 
Hochdruckkolbens  durch  den  Steuerkolben  und 
somit  ein  weiterer  Druckaufbau.  Bei  dieser  be- 
kannten  Ausbildung  ist  die  Einleitung  der  Druck- 
erhöhung  im  Hochdruckraum  und  damit  auch 
des  Einspritzvorganges  lediglich  durch  die  unter- 
schiedlichen  Querschnittsabmessungen  der  Kol- 
ben  definiert. 

Aus  der  JP-A-58  098  654  ist  eine  Einspritzein- 
richtung  bekanntgeworden,  welche  einen  mit  ei- 
nem  Verstärkerkolben  zusammenwirkenden 
Hochdruckkolben  aufweist,  wobei  wiederum 
nach  Überschreiten  eines  vorbestimmten  auf  den 
Verstärkerkolben  wirkenden  Druckes  aufgrund 
der  unterschiedlichen  Abmessungen  der  Kolben 
ein  weiterer  Druckaufbau  eingeleitet  wird.  Die 
bekannte  Ausbildung  soll  dabei  eine  uner- 
wünschte  Einspritzung  von  Kraftstoff  verhindern, 
welche  durch  unkontrollierbare  Kolbenbewegun- 
gen  aufgrund  von  Druckschwankungen  bei  Betä- 
tigung  eines  Umschaltventils  auftreten  kann. 

Der  DE-A-2  909  233  ist  eine  Einspritzeinrichtung 
zu  entnehmen,  bei  welcher  ein  in  einer  Drossellei- 
tung  angeordneter  Freikolben  mit  einem  indukti- 
ven  Meßwertgeber  zusammenwirkt  und  nach  Zu- 
rücklegung  eines  vorbestimmten  Hubes  des  Frei- 
kolbens,  welcher  der  eingespritzten  Kraftstoff- 

menge  proportional  ist,  der  Einspritzvorgang 
beendet  wird. 

Eine  weitere  Einspritzeinrichtung  ist  beispiels- 
weise  der  DE-A-27  56  088  zu  entnehmen.  Bei 

5  dieser  bekannten  Einrichtung  erfolgt  die  Füllung 
des  Düsennadelraumes  in  Abhängigkeit  von  der 
Betätigung  eines  Mehrwegeventiles,  wobei  in  ei- 
ner  Stellung  dieses  Mehrwegeventiles  der  Füllvor- 
gang  beendet  wird  und  gleichzeitig  eine  Druck- 

10  entlastung  des  Eintauchraumes  erfolgt.  Mit  dieser 
bekannten  Einrichtung  kann  der  Kraftstoff  immer 
nur  unter  demjenigen  Druck  eingespritzt  werden, 
unter  welchem  er  dem  Speicherraum  bzw.  dem 
Düsennadelraum  zur  Verfügung  gestellt  wird. 

15  Die  Erfindung  zielt  nun  darauf  ab,  eine  Ein- 
spritzeinrichtung  der  eingangs  genannten  Art  zu 
schaffen,  mit  welcher  der  Einspritzvorgang  in 
einfacher  Weise  in  Abhängigkeit  von  Betriebsgrö- 
ßen  gesteuert  werden  kann  und  die  Einspritzung 

20  selbst  unter  einem  gegenüber  dem  Pumpendruck 
erhöhten  Druck  erfolgen  kann.  Zur  Lösung  dieser 
Aufgabe  besteht  die  Erfindung  im  wesentlichen 
darin,  daß  die  Zufuhr  von  Kraftstoff  in  den  Hoch- 
druckraum  über  den  Eintauchraum  der  Düsenna- 

25  delfeder  und  das  in  der  Verbindungsleitung  zwi- 
schen  dem  Eintauchraum  und  dem  Hochdruck- 
raum  angeordnete  Rückschlagventil  erfolgt,  daß 
der  Steuerkolben  auch  an  seiner  dem  Steuerraum 
abgewandten  Seite  mit  dem  Pumpendruck  beauf- 

30  schlagbar  ist,  daß  der  Steuerraum  über  eine 
Drossel  mit  dem  Arbeitsraum  des  Steuerkolbens 
verbunden  ist  und  daß  der  Steuerraum  zum  Einlei- 
ten  eines  Einspritzvorganges  durch  Druckentla- 
stung  über  ein  steuerbares  Ventil  mit  der  Rücklau- 

35  fleitung  verbindbar  ist.  Da  der  Eintauchraum  der 
Düsennadel  über  ein  in  Richtung  zu  einem  Hoch- 
druckraum  öffnendes  Rückschlagventil  mit  einem 
Hochdruckraum  in  Verbindung  steht,  wird  es 
ermöglicht,  den  Druck  in  diesem  Hochdruckraum 

40  durch  einen  gesonderten  Hochdruckkolben  zu 
erhöhen,  wobei  in  diesem  Falle  das  Rückschlag- 
ventil  schließt.  Die  Erhöhung  des  Druckes  in  dem 
Hochdruckraum  erfolgt  dadurch,  daß  der  Hoch- 
druckkolben  in  einen  Steuerraum  eintaucht,  wel- 

45  eher  selbst  wiederum  mit  dem  Pumpendruck 
über  eine  Drossel  beaufschlag  bar  ist.  Durch 
Druckentlastung  dieses  Steuerraumes  wird  ein 
entsprechend  größer  bemessener  Steuerkolben 
in  Anschlag  an  den  Hochdruckkolben  gebracht 

50  und  je  nach  gewählter  Flächendifferenz  des  Hoch- 
druckkolbens  und  der  wirksamen  Fläche  des 
Steuerkolbens  erfolgt  bei  einer  Druckentlastung 
des  Steuerraumes  ein  entsprechender  Druckauf- 
bau  im  Hochdruckraum.  Ein  Abheben  der  Düsen- 

55  nadel  erfolgt  nun  aufgrund  des  erhöhten  Kraft- 
stoffdruckes  im  Hochdruckraum,  wobei  diese 
Druckerhöhung  mittelbar  durch  die  Druckentla- 
stung  des  Steuerraumes  ausgelöst  wurde.  Durch 
Druckentlastung  des  Steuerraumes  wird  somit 

60  die  Druckerhöhung  und  das  Öffnen  der  Düsenna- 
del  für  einen  Einspritzvorgang  gesteuert. 

Das  steuerbare  Ventil,  welches  mit  dem  Steuer- 
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räum  in  Verbindung  steht,  kann  hiebei  in  an  sich 
bekannter  Weise  als  Magnetventil  ausgebildet 
sein.  Um  eine  stoßfreie  Anlage  des  Hochdruckkol- 
bens  am  Steuerkolben  sicherzustellen,  ist  die 
Ausbildung  in  vorteilhafter  Weise  so  getroffen, 
daß  der  Hochdruckkolben  in  an  sich  bekannter 
Weise  federnd  in  Richtung  zum  Steuerkolben 
gedrückt  ist.  Der  Eintauchraum  der  Düsennadel 
kann  die  Düsennadelfeder  aufnehmen  und  als 
Düsennadelfederraum  ausgebildet  sein. 

Um  ein  exaktes  Schließen  der  Düsennadel  nach 
Einspritzen  eines  vorbestimmten  Volumens  si- 
cherzustellen,  ist  die  Ausbildung  in  vorteilhafter 
Weise  so  getroffen,  daß  der  Hochdruckkolben 
wenigstens  eine  einseitig  geschlossene  axiale 
Bohrung  und  wenigstens  eine  mit  dieser  axialen 
Bohrung  in  Verbindung  stehende  radiale  Bohrung 
aufweist,  welche  mit  einem  Ringeinstich  zusam- 
menwirkt,  wobei  das  offene  Ende  der  axialen 
Bohrung  in  den  Hochdruckraum  mündet  und  der 
Ringeinstich  nach  einem  vorbestimmten  Hub  des 
Hochdruckkolbens  mit  der  Druckleitung  und  über 
Bohrungen  mit  dem  Düsennadelfederraum  bzw. 
über  eine  Bohrung  zum  Steuerraum  verbindbar 
ist.  Auf  diese  Weise  wird  der  Einspritzvorgang 
dadurch  beendet,  daß  der  Kraftstoffdruck  im 
Hochdruckraum  auf  ein  Niveau  abgesenkt  wird, 
bei  welchem  die  Gleichgewichtslage  einen 
Schließvorgang  der  Düsennadel  erzwingt.  Ein 
besonders  rasches  Schließen  der  Düsennadel 
kann  dadurch  erzielt  werden,  daß  das  Druck- 
gleichgewicht  nicht  gegen  die  Druckleitung  der 
Pumpe,  sondern  durch  Ableiten  des  Druckes  in 
die  Rücklaufleitung  hergestellt  wird. 

Da  der  Druckabbau  im  Steuerraum  nicht  nur 
den  Aufbau  eines  gegenüber  dem  Pumpendruck 
erhöhten  Druckes,  sondern  gleichzeitig  auch  die 
Auslösung  des  Öffnungshubes  der  Düsennadel 
steuert,  kann  in  einfacher  Weise  eine  Steuerein- 
richtung  vorgesehen  sein,  welche  in  Abhängigkeit 
von  Betriebsgrößen,  wie  z.  B.  Drehzahl,  Lade- 
druck,  Motortemperatur  oder  Motorlast,  ein  Si- 
gnal  für  die  Erregung  des  Magnetventiles  abgibt. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  an  Hand  von  in 
der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispie- 
len  näher  erläutert.  In  dieser  zeigen  Fig.  1  eine 
erste  Ausbildungsform  der  erfindungsgemäßen 
Einspritzeinrichtung  schematisch  im  Schnitt, 
Fig.  2  eine  abgewandelte  Ausführungsform  der 
Einspritzeinrichtung  ohne  die  in  Fig.  1  dargestell- 
te  Versorgung  mit  Kraftstoff  unter  Druck  und  die 
Steuereinrichtung  und  Fig.  3  den  elektrischen 
Signal-,  Ventil-,  Hochdruckkolbenhub-  und  Nadel- 
hubverlauf  in  Abhängigkeit  von  der  Zeit. 

In  Fig.  1  ist  mit  1  ein  Kraftstoffbehälter  bezeich- 
net,  aus  welchem  unter  Zwischenschaltung  eines 
Kraftstoffilters  2  über  eine  Hochdruckpumpe  3 
Kraftstoff  abgezogen  wird  und  in  einen  Druckbe- 
hälter  4  gepumpt  wird.  Mit  5  ist  ein  Drucksteuer- 
mechanismus  bezeichnet,  über  welchen  der 
Druck  im  Druckbehälter  4  konstant  gehalten  wird. 
Die  Steuerung  erfolgt  durch  eine  elektronische 
Steuereinheit,  welche  mit  6  bezeichnet  ist.  Über 
eine  Leitung  7  gelangt  der  Kraftstoff  unter  Druck 
zur  Einspritzeinheit  8,  und  zwar  zunächst  in  einen 

Speicherraum  9,  in  welchem  ein  Steuerkolben  10 
geführt  ist.  Aus  dem  Speicherraum  9  gelangt  der 
Kraftstoff  über  Bohrungen  11  in  den  Düsennadel- 
federraum  12.  Bei  geöffnetem  Rückschlagventil 

5  13  tritt  der  Kraftstoff  in  einen  Hochdruckraum  14 
aus  und  gelangt  über  Bohrungen  15  aus  diesem 
Hochdruckraum  in  den  Düsennadelraum  16.  Die 
Düsennadelfeder  17  ist  hiebei  so  bemessen,  daß 
die  auf  die  Düsennadel  18  im  Öffnungssinne 

10  ausgewirkten  Kräfte  kleiner  sind  als  die  im 
Schließsinne  wirkenden  Kräfte,  wobei  die  im 
Schließsinne  wirkenden  Kräfte  sich  aus  der  Kraft 
der  Feder  17  und  den  auf  die  Düsennadel  im 
Schließsinne  durch  den  Flüssigkeitsdruck  auf  das 

15  in  den  Düsennadelfederraum  12  eintauchende 
Ende  der  Düsennadel  18  ausgeübten  Kräften 
zusammensetzen. 

Zwischen  dem  Hochdruckraum  14  und  einem 
Steuerraum  19  ist  ein  Hochdruckkolben  20  ange- 

20  ordnet.  Ein  Ende  dieses  Hochdruckkolbens  20 
taucht  in  den  Steuerraum  19  ein  und  wird  durch 
eine  Feder  21  in  Anlage  an  den  Steuerkolben  10 
gehalten.  Die  in  Richtung  zum  Hochdruckraum 
14  wirksame  Fläche  des  Hochdruckkolbens  20  ist 

25  hiebei  kleiner  als  die  vom  Kraftstoffdruck  beauf- 
schlagte  Fläche  22  des  Steuerkolbens  10.  Der 
Speicherraum  9  ist  über  eine  Drossel  23  mit  dem 
Steuerraum  19  verbunden  und  der  Steuerraum  19 
ist  durch  ein  elektromagnetisch  betätigbares  Ven- 

30  til  24  abgeschlossen.  Sobald  über  die  Drossel  23 
ein  Druckausgleich  zwischen  dem  Speicherraum 
9  und  dem  Steuerraum  19  hergestellt  ist,  kann  die 
Kraft  der  Feder  21  nicht  mehr  überwunden  wer- 
den  und  der  Hochdruckkolben  bleibt  in  einer 

35  Ausgangslage  in  Anlage  an  den  Steuerkolben  10. 
Sobald  das  elektromagnetische  Ventil  24  betätigt 
wird,  erfolgt  aufgrund  des  langsamen  Zustromes 
von  Kraftstoff  über  die  Drossel  23  ein  rasches 
Absinken  des  Druckes  im  Steuerraum  19  und  die 

40  auf  die  Fläche  22  des  Steuerkolbens  10  wirksa- 
men  Kräfte  ermöglichen  das  Überdrücken  der 
Feder  21,  wobei  der  Hochdruckkolben  einen  Hub 
h  ausüben  kann.  Aufgrund  der  geringeren  Quer- 
schnittsfläche  des  Hochdruckkolbens  relativ  zu 

45  der  durch  den  Kraftstoff  druck  beaufschlagten 
Fläche  22  des  Steuerkolbens  10  wird  im  Hoch- 
druckraum  14  nunmehr  ein  gegenüber  dem  Kraft- 
stoffdruck  erhöhter  Druck  aufgebaut,  wobei  das 
Rückschlagventil  13  schließt.  Der  erhöhte  Kraft- 

50  stoffdruck  im  Hochdruckraum  14  ermöglicht  das 
Öffnen  der  Düsennadel  18  gegen  den  relativ  zu 
diesem  Druck  geringeren  Kraftstoffdruck  im  Dü- 
sennadelfederraum  12  und  gegen  die  Kraft  der 
Düsennadelfeder  17.  Auf  diese  Weise  wird  der 

55  Einspritzvorgang  ausgelöst  und  der  Öffnungshub 
der  Düsennadel  ermöglicht. 

Der  Schließvorgang  der  Düsennadel  18  wird 
dadurch  bestimmt,  daß  der  Druck  im  Hochdruck- 
raum  14  zumindest  auf  das  Druckniveau  im  Dü- 

60  sennadelfederraum  12  absinkt.  Dies  erfolgt  nach 
beendeter  Einspritzung  und  der  Hochdruckkol- 
ben  20  ist  so  ausgebildet,  daß  er  in  seinem 
Inneren  eine  einseitig  offene  axiale  Bohrung  25 
und  an  diese  anschließende  radiale  Bohrungen 

65  26  aufweist.  Der  Hub  des  Hochdruckkolbens  bis 

3 
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zum  Uberschleifen  der  Bohrungen  26  mit  mit 
diesen  Bohrungen  fluchtenden  Bohrungen  27 
wird  durch  hf  bezeichnet.  Sobald  dieser  Hub  vom 
Hochdruckkolben  20  ausgeführt  ist,  wird  der 
Druck  im  Hochdruckraum  14  über  die  axiale 
Bohrung  25  und  die  radiale  Bohrung  26  gegen- 
über  dem  Zuführungsdruck  der  Pumpe  3  ausge- 
glichen,  wodurch  sich  das  Druckgleichgewicht  so 
verschiebt,  daß  die  Düsennadelfeder  17  die  Dü- 
sennadel  18  wiederum  in  ihre  Schließlage  bewegt. 
Die  Einspritzmenge  wird  hiebei  durch  den  Förder- 
hub  hf  des  Hochdruckkolbens  20  definiert.  Nach 
dem  Spritzende  bewegen  sich  sowohl  der  Hoch- 
druckkolben  20  als  auch  der  Steuerkolben  10  bis 
zur  Anschlagfläche  28  des  Steuerkolbens  10  wei- 
ter,  solange  das  Ventil  24  geöffnet  bleibt. 

Sobald  das  Ventil  24  geschlossen  wird,  steigt 
der  Druck  im  Steuerraum  19  aufgrund  der  Zufüh- 
rung  von  Kraftstoff  unter  Druck  über  die  Drossel- 
bohrung  23.  Bei  Erreichen  eines  bestimmten 
Druckes  in  diesem  Steuerraum  19  wird  der  Steuer- 
kolben  10  wiederum  über  seinen  Hub  h  nach 
oben  bewegt,  wobei  der  Hochdruckkolben  20  auf 
Grund  der  Kraft  der  Feder  21  diesem  Hub  h  folgt. 
Der  Hub  h  wird  hiebei  durch  die  Dauer,  über 
welche  das  Ventil  24  geschlossen  bleibt,  definiert, 
da,  sobald  dieses  Ventil  24  geöffnet  wird,  durch 
den  Druckabfall  wiederum  ein  Hub  in  die  Gegen- 
richtung  ausgelöst  wird.  Die  Dauer  des  Verblei- 
bens  des  Ventils  24  in  geschlossenem  Zustand 
definiert  somit  den  Hub  h  des  Steuerkolbens  10 
und  damit  die  Zumessung  der  Einspritzmenge. 

Die  Ausbildung  nach  Fig.  2  unterscheidet  sich 
von  der  Ausbildung  nach  Fig.  1  lediglich  dadurch, 
daß  die  Querbohrung  27  des  Hochdruckkolbens 
20  nach  Durchlaufen  des  Hubes  hf  mit  einer 
Bohrung  30  fluchtet,  welche  in  den  Steuerraum 
19  mündet.  Da  der  Steuerraum  19  zu  diesem 
Zeitpunkt  drucklos  ist  und  aufgrund  des  geöffne- 
ten  Magnetventiles  24  mit  dem  Rücklauf  in  Verbin- 
dung  steht,  erfolgt  hier  ein  überaus  rasches 
Entlasten  des  Druckes  im  Hochdruckraum  14  und 
damit  ein  schnelleres  Schließen  der  Düsennadel. 

Weiters  ist  bei  der  Ausbildung  nach  Fig.  2  das 
Magnetventil  24  anders  ausgebildet.  Im  Gegen- 
satz  zur  Ausbildung  nach  Fig.  1  erfolgt  die  Zu- 
messung  der  Kraftstoffmenge  dann,  wenn  das 
Ventil  24  elektrisch  erregt  ist,  da  der  Schließkör- 
per  31  dieses  Ventiles  24  nur  bei  elektrischer 
Erregung  in  der  Schließlage  ist.  Demgegenüber 
ist  das  elektromagnetische  Ventil  24  gemäß 
Fig.  1  im  Ruhezustand  in  der  Schließlage  und  es 
erfolgt  die  Zumessung  der  Einspritzmenge  über 
denjenigen  Zeitraum,  über  welchen  das  Ventil  24 
gemäß  Fig.  1  stromlos  ist. 

Die  Vorgänge,  wie  sie  steuersignalseitig,  bezüg- 
lich  des  Ventilhubes,  der  Kolbenhübe,  und  des 
Nadelhubes  bei  der  Ausbildung  nach  Fig.  2  in 
zeitlicher  Abfolge  ablaufen,  sind  in  Fig.  3  für  zwei 
unterschiedliche  Einspritzmengen  schematisch 
erläutert.  Da  die  Ausbildung  des  elektromagneti- 
schen  Ventiles  so  getroffen  ist,  daß  die  Zumes- 
sung  durch  die  Länge  des  elektrischen  Signales 
definiert  ist,  erfolgt  bei  Vorliegen  eines  Steuersi- 
gnales  ein  Ventilhub  und  damit  ein  Schließvor- 

gang  des  elektromagnetischen  Ventiles  24.  Die 
ausgezogene  Linie  entspricht  hiebei  der  Zumes- 
sung  einer  größeren  Einspritzmenge,  wohingegen 
die  strichlierte  kürzerer  Signaldauer  dem  kürze- 

5  ren  Ventilhub  bzw.  einer  geringeren  Einspritz- 
menge  entsprechen.  Je  nach  Dauer  des  Signales 
bzw.  des  Verbleibes  des  elektromagnetischen 
Ventiles  24  in  der  Schließlage  kann  der  Hoch- 
druckkolben  20  einen  Hub  hf1  oder  einen  Hub  hf2 

10  ausführen,  wobei  der  kleinere  Hub  naturgemäß 
einer  geringeren  Einspritzmenge  und  damit  einer 
verkürzten  Einspritzzeit  entspricht.  Der  Nadelhub 
der  Düsennadel  18  ist  gleichfalls  in  Fig.  3  darge- 
stellt  und  bei  einer  größeren  Einspritzmenge  er- 

15  gibt  sich  eine  Vorverlegung  des  Einspritzbeginnes 
relativ  zur  Einspritzung  einer  geringeren  Ein- 
spritzmenge.  Der  einem  Hub  hfl  entsprechende 
Einspritzbeginn  wird  durch  die  Zeit  t,  und  der  bei 
einem  kleineren  Kolbenhub  hf2  erfolgende  Ein- 

20  spritzbeginn  mit  t2  bezeichnet.  Mit  OT  ist  hiebei 
der  obere  Totpunkt  als  Bezugspunkt  für  den 
zeitlichen  Ablauf  eingetragen. 

25  Patentansprüche 

1.  Einspritzeinrichtung  für  Einspritzbrennkraft- 
maschinen  mit  einer  Pumpe  (3)  zur  Versorgung 
der  Düse  mit  Kraftstoff  unter  vorbestimmtem 

30  Druck,  bei  welcher  die  Düsennadel  (18)  in  einen 
mit  Kraftstoff  unter  Druck  füllbaren  Raum  (12) 
eintaucht  und  durch  den  Druck  in  diesem  Raum 
und  eine  Feder  (17)  in  Schließstellung  gehalten 
wird,  wobei  der  Eintauchraum  (12)  der  Düsenna- 

35  del  (18)  über  ein  nach  außen  öffnendes  Rück- 
schlagventil  (13)  mit  einem  Hochdruckraum  (14) 
und  mit  einem  Düsennadelraum  (16)  in  Verbin- 
dung  steht,  wobei  die  im  Öffnungssinne  wirksame 
Fläche  der  Düsennadel  (18)  multipliziert  mit  dem 

40  Pumpendruck  kleiner  ist  als  die  Summe  der  im 
Schließsinne  wirksamen  Fläche  der  Düsennadel 
(18)  multipliziert  mit  dem  Pumpendruck  und  der 
im  Schließsinne  wirkenden  Kraft  der  Düsennadel- 
feder  (17),  wobei  in  den  Hochdruckraum  (14)  ein 

45  Ende  eines  Hochdruckkolbens  (20)  eintaucht, 
dessen  anderes  Ende  in  einen  Steuerraum  (19) 
eintaucht,  in  welchem  ein  mit  Pumpendruck  be- 
aufschiagbarer  Steuerkolben  (10)  geführt  ist,  wo- 
bei  der  wirksame  Querschnitt  des  Steuerkolbens 

50  (10)  größer  ist  als  der  wirksame  Querschnitt  des 
Hochdruckkolbens  (20)  und  der  Steuerkolben 
(10)  während  des  Einspritzvorganges  kraftschlüs- 
sig  mit  dem  Hochdruckkolben  (20)  zusammen- 
wirkt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zufuhr 

55  von  Kraftstoff  in  den  Hochdruckraum  (14)  über 
den  Eintauchraum  (12)  der  Düsennadelfeder  und 
das  in  der  Verbindungsleitung  zwischen  dem 
Eintauchraum  (12)  und  dem  Hochdruckraum  (14) 
angeordnete  Rückschlagventil  (13)  erfolgt,  daß 

60  der  Steuerkolben  (10)  auch  an  seiner  dem  Steuer- 
raum  (19)  abgewandten  Seite  mit  dem  Pumpen- 
druck  beaufschlagbar  ist,  daß  der  Steuerraum 
(19)  über  eine  Drossel  (23)  mit  dem  Arbeitsraum 
(9)  des  Steuerkolbens  (10)  verbunden  ist  und  daß 

65  der  Steuerraum  (19)  zum  Einleiten  eines  Einspritz- 
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Vorganges  durch  Druckentlastung  über  ein 
steuerbares  Ventil  (24)  mit  der  Rücklauf  leitung 
verbindbar  ist. 

2.  Einspritzeinrichtung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  steuerbare  Ventil 
in  an  sich  bekannter  Weise  als  Magnetventil  (24) 
ausgebildet  ist. 

3.  Einspritzeinrichtung  nach  Anspruch  1  oder 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Hochdruck- 
kolben  (20)  in  an  sich  bekannter  Weise  federnd  in 
Richtung  zum  Steuerkolben  (10)  gedrückt  ist. 

4.  Einspritzeinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Hochdruckkolben  (20)  wenigstens  eine  einseitig 
geschlossene  axiale  Bohrung  (25)  und  wenigstens 
eine  mit  dieser  axialen  Bohrung  (25)  in  Verbin- 
dung  stehende  radiale  Bohrung  (26)  aufweist, 
welche  mit  einem  Ringeinstich  zusammenwirkt, 
wobei  das  offene  Ende  der  axialen  Bohrung  (25) 
in  den  Hochdruckraum  (14)  mündet  und  der 
Ringeinstich  nach  einem  vorbestimmten  Hub  des 
Hochdruckkolbens  (20)  mit  der  Druckleitung  (27) 
und  über  Bohrungen  (11)  mit  dem  Düsennadelfe- 
derraum  (12;  Fig.  1)  bzw.  über  eine  Bohrung 
(30  ;  Fig.  2)  zum  Steuerraum  (19)  verbindbar  ist. 

5.  Einspritzeinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine 
Steuereinrichtung  (6)  vorgesehen  ist,  welche  in 
Abhängigkeit  von  Betriebsgrößen,  wie  z.  B.  Dreh- 
zahl,  Ladedruck,  Motortemperatur  oder  Motorlast, 
ein  Signal  für  die  Erregung  des  Magnetventiles 
(24)  abgibt. 

Claims 

1.  Injection  device  for  injection  internal  com- 
bustion  engines  with  a  pump  (3)  forsupplying  the 
jet  with  fuel  under  pre-determined  pressure,  in 
which  the  jet  needle  (18)  immerses  in  a  space  (12) 
that  can  be  filled  with  fuel  under  pressure  and  is 
held  in  the  closed  Position  by  the  pressure  in  this 
space  and  a  spring  (17),  whereby  the  immersion 
space  (12)  of  the  jet  needle  (18)  is  connected  by 
means  of  an  outwardly  opening  non-return  valve 
(13)  with  a  high-pressure  Space  (14)  and  with  a  jet 
needle  space  (16),  whereby  the  surface  of  the  jet 
needle  (18)  effective  in  the  opening  phase  multi- 
plied  by  the  pump  pressure  is  smaller  than  the 
sum  of  the  surface  effective  in  the  closed  phase  of 
the  jet  needle  (18)  multiplied  by  the  pump  pres- 
sure  and  the  force  of  the  jet  needle  spring  (17) 
effective  in  the  closed  phase,  whereby  one  and  of 
a  high-pressure  piston  (20)  immerses  in  the  high- 
pressure  space  (14),  the  other  end  of  which 
immerses  in  a  control  Space  (19),  in  which  a 
control  piston  (10)  pressurised  with  pump  pres- 
sure  is  driven,  whereby  the  effective  section  of  the 
control  piston  (10)  is  greater  than  the  effective 
section  of  the  high-pressure  piston  (20)  and  the 
control  piston  (10)  during  the  injection  process 
operates  together  force-coupled  with  the  high- 
pressure  piston  (20),  characterised  in  that  the 
supply  of  fuel  into  the  high-pressure  space  (14) 
takes  place  through  the  immersion  space  (12)  of 

the  jet  needle  spring  and  the  non-return  valve  (13) 
which  is  provided  in  the  connecting  pipe  between 
the  immersion  space  (12)  and  the  high-pressure 
space  (14),  that  the  control  piston  (10)  can  also  be 

5  pressurised  on  its  side  tu  med  away  from  the 
control  space  (19)  with  the  pump  pressure,  that 
the  control  space  (19)  is  connected  by  a  throttle 
(23)  with  the  working  space  (9)  of  the  control 
piston  (10)  and  that  the  control  space  (19)  can  be 

10  connected  to  the  return  pipe  to  initiate  an  injec- 
tion  process  by  the  release  of  pressure  through  a 
controllable  valve  (24). 

2.  Injection  device  according  to  Claim  1, 
characterised  in  that  the  controllable  valve  is 

15  designed,  in  a  manner  known  per  se,  asasolenoid 
valve  (24). 

3.  Injection  device  according  to  Claim  1  or  2, 
characterised  in  that  the  high-pressure  piston 
(20)  is  pressed,  in  a  manner  known  per  se,  by  a 

20  spring  in  the  direction  of  the  control  piston  (10). 
4.  Injection  device  according  to  one  of  the 

Claims  1  to  3,  characterised  in  that  the  high- 
pressure  piston  (20)  has  at  least  one  axial  boring 
(25)  closed  on  one  side  and  at  least  one  radial 

25  boring  (26)  in  connection  with  this  axial  boring 
(25),  which  interacts  with  an  annular  recess, 
whereby  the  open  end  of  the  axial  boring  (25) 
opens  out  into  the  high-pressure  space  (14)  and 
the  annular  recess  can  be  connected  after  a  pre- 

30  determined  stroke  of  the  high-pressure  piston 
(20)  with  the  pressure  pipeline  (27)  and  by  means 
of  borings  (11)  with  the  jet  needle  spring  space 
(12  ;  Fig.  1)  or  by  means  of  a  boring  (30  ;  Fig.  2) 
to  the  control  space  (19). 

35  5.  Injection  device  according  to  one  of  the 
Claims  1  to  4,  characterised  in  that  a  control 
device  (6)  is  provided,  which  gives  a  Signal  for  the 
excitation  of  the  solenoid  valve  depending  on  the 
operating  values,  e.g.  revolutions,  boost  pressure, 

40  engine  temperature  or  engine  load. 

Revendications 

45  1.  Dispositif  d'injection  pour  moteurs  ä 
combustion  interne  ä  injection  avec  une  pompe 
(3)  pour  l'alimentation  de  l'injecteur  en  carburant 
sous  une  pression  predeterminee,  dans  lequel 
l'aiguille  d'injection  (18)  plonge  dans  un  espace 

50  (12)  que  l'on  peut  remplir  de  carburant  sous 
pression  et  est  maintenue  en  Position  fermee  par 
la  pression  dans  cet  espace  ainsi  que  par  un 
ressort,  l'espace  d'immersion  (12)  de  l'aiguille 
d'injection  (18)  etant  en  liaison  par  l'intermediaire 

55  d'un  clapet  de  retenue  (13)  s'ouvrant  vers  l'exte- 
rieur  avec  un  espace  sous  haute  pression  (14)  et 
avec  un  espace  d'aiguille  d'injection  (16),  la 
surface  de  l'aiguille  d'injection  (18)  efficace  dans 
le  sens  de  l'ouverture  multipliee  par  la  pression 

60  de  la  pompe  etant  inferieure  ä  la  somme  de  la 
surface  de  l'aiguille  d'injection  (18)  efficace  dans 
le  sens  de  la  fermeture  multipliee  par  la  pression 
de  la  pompe  et  de  la  force  du  ressort  de  l'aiguille 
d'injection  agissant  dans  le  sens  de  la  fermeture 

65  (17),  une  extremite  d'un  piston  haute  pression 
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(20),  plongeant  dans  l  espace  sous  haute  pression 
(14)  et  son  autre  extremite  plongeant  dans  un 
espace  de  commande  (19),  dans  lequel  est 
conduit  un  piston  de  commande  pouvant  etre 
soumis  ä  la  pression  de  la  pompe  (10),  la  section 
efficace  du  piston  de  commande  (10)  etant  supe- 
rieure  ä  la  section  efficace  du  piston  haute  pres- 
sion  (20),  le  piston  de  commande  (10)  cooperent 
en  force  avec  le  piston  haute  pression  (20), 
pendant  le  Processus  d'injection,  caracterise  en 
ce  que  l'arrivee  de  carburant  se  fait  dans  l'espace 
haute  pression  (14)  en  passant  par  l'espace 
d'immersion  (12)  du  ressort  de  l'aiguille  d'injec- 
tion  et  le  clapet  de  retenue  (13)  dispose  dans  la 
canalisation  de  liaison  entre  l'espace  d'immersion 
(12)  et  l'espace  haute  pression  (14),  en  ce  que  le 
piston  de  commande  (10)  peut  egalement  etre 
atteint  sur  son  cöte  oppose  ä  l'espace  de 
commande  (19)  par  la  pression  de  la  pompe,  en 
ce  que  l'espace  de  commande  (19)  est  relie  par 
i'intermediaire  d'un  papillon  (23)  avec  l'espace  de 
travail  (9)  du  piston  de  commande  (10)  et  en  ce 
que  l'espace  de  commande  (19)  peut  etre  relie  ä 
la  tubulure  de  refoulement  pour  amorcer  un 
Processus  d'injection  par  detente  par  I'interme- 
diaire  d'une  soupape  reglable  (24). 

2.  Dispositif  d'injection  selon  la  revendica- 
tion  1,  caracterise  en  ce  que  la  soupape  reglable 
est  constituee  de  facon  connue  par  une  electro- 
vanne  (24). 

3.  Dispositif  d'injection  selon  la  revendica- 
tion  1  ou  2,  caracterise  en  ce  que  le  piston  haute 
pression  (20)  est  comprime  de  facon  connue  par 
un  ressort  en  direction  du  piston  de  commande 

5  (10). 
4.  Dispositif  d'injection  selon  l'une  des  revendi- 

cations  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  le  piston 
haute  pression  (20)  presente  au  moins  un  aiesage 
axial  ferme  d'un  cöte  (25)  et  au  moins  un  alesage 

10  radial  (26)  en  communication  avec  cet  alesage 
axial  (25),  l'alesage  radial  cooperant  avec  une 
insertion  annulaire,  l'extremite  ouverte  de 
l'alesage  axial  (25)  debouchant  dans  l'espace 
haute  pression  (14)  et  l'insertion  annulaire  pou- 

15  vant  entrer  en  communication  apres  une  course 
predeterminee  du  piston  haute  pression  (20)  avec 
la  conduite  d'air  comprime  (27)  et  par  I'interme- 
diaire  d'alesages  (11)  avec  l'espace  du  ressort  de 
l'aiguille  d'injection  (12  ;  Fig.  1)  ou  par  l'interme- 

20  diaire  d'un  alesage  (30  ;  Fig.  2)  avec  l'espace  de 
commande  (19). 

5.  Dispositif  d'injection  selon  l'une  des  revendi- 
cations  1  ä  4,  caracterise  en  ce  qu'il  est  prevu  un 
dispositif  de  commande  (6)  qui  en  fonction  des 

25  parametres  de  fonctionnement,  comme  p.  ex.  la 
vitesse  de  rotation,  la  pression  de  Charge,  la 
temperature  du  moteur  ou  la  Charge  du  moteur, 
donne  un  Signal  pour  actionner  l'electrovanne 
(24). 
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